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KAUSATIV UND PASSIV IM UIGURISCHEN 

von 
KLAUS RÖHRBORN 

Gießen 

I. 

Über die Genera verbi oder Diathesen im Alttürkischen gibt es bis- 
her keine Spezialstudie. Annemarie v. Gabain und die anderen 
Bearbeiter der Turfan-Texte haben offenbar nicht bezweifelt, daß 
es im Uigurischen neben dem ,, normalen" Aktiv ein Passiv gibt. 
Als Passiv übersetzen sie zum Beispiel bestimmte Wendungen mit 
Verben, die durch das Suffix -°t- erweitert sind.1 Tatsächlich ent- 
sprechen diese Konstruktionen strukturell den indogermanischen 
Passiv-Konstruktionen: Die dreigliedrige Passiv-Konstruktion in 
den indogermanischen Sprachen zeigt eine typische Veränderung 
der syntaktischen Verhältnisse gegenüber dem Aktiv. Das Objekt 
des aktiven Satzes wird im passiven Satz zum Subjekt. Das Subjekt 
wird zu einer adverbialen Bestimmung. Das Prädikat erleidet mor- 
phologische Veränderungen: 

Aktiv : Sub j ekt Ob j ekt 

Prädikat 

Passiv: Subjekt avverbiale Bestimmung 
v 

Prädikat 

Trotz der formalen Differenz besteht zwischen dem aktiven und dem 
passiven Satz aber semantische Identität.2 

Das Uigurische kennt Sätze, die sich vom „normalen" Aktiv in 
derselben Weise unterscheiden wie das Passiv vom Aktiv in den 

1 Vgl. Hüen-tsang II 1782, 1788; TT X Anm. 526 usw. 
2 Gewisse semantische Nuancen, die zwischen Aktiv und Passiv vielleicht 
bestehen, werden im allgemeinen als stilistische Varianten angesehen und 
nicht in Betracht gezogen. 
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KAUSATIV UND PASSIV IM UIGURISCHEN 71 

indogermanischen Sprachen. Betrachten wir den folgenden aktiven 
Satz aus dem uigurischen Goldglanz-Sütra : laiin qapdï kičigin ,,der 
Falke packte die Jüngste (von den Tauben)".3 Im selben Text finden 
wir zu diesem Satz ein Gegenstück, das man unwillkürlich als Passiv 
übersetzt : üc kögürcgän atayï lacïnqa qavïtur ärJcän „während 3 junge 
Tauben vom Falken gepackt werden".4 Das Subjekt des ersten 
Satzes (lacïn) ist im zweiten Satz eine adverbiale Bestimmung, 
eingeführt durch den sogenannten ,, Dativ" auf -'-qa. Dem Objekt 
des ersten Satzes (kičigin) entspricht im zweiten Satz das Subjekt 
( üc kögürcgän atayï ) . Das Prädikat des ersten Satzes ( qap- ) findet 
sich im zweiten Satz als qavït-, erweitert durch das Suffix -°t-, Das 
Verhältnis zwischen beiden Sätzen entspricht dem Verhältnis Aktiv- 
Passiv in den indogermanischen Sprachen. Das Uigurische hat also 
ein Passiv, und die ganze Frage ist nicht weiter problematisch ? 

II. 

Einige Turkologen bezweifeln aber, daß die erwähnten uigurischen 
Konstruktionen überhaupt Passiva sind, weil das Verb in diesen 
Konstruktionen durch das Suffix -°t- erweitert wird, das häufig als 
Kausativ-Suffix vorkommt. Omeljan Pritsak schreibt im Hand- 
buch der Orientalistik unter Hinweis auf die Doppelfunktion des 
Suffixes -°t-, daß sich im Alttürkischen ,,ein besonderes Passiv nicht 
speziell entwickeln konnte".5 Ähnlich meint der sowjetische Turko- 
loge Nasilov bei bestimmten Verben mit dem Suffix -°t-, die eine 
passive Interpretation nahelegen, es handele sich um Kausative, 
deren „sekundäre Transiti vität sich auf das Subjekt der Handlung 
richtet". Als Beispiel gibt Nasilov u.a. das Verb sävit - und über- 
setzt: „geliebt werden (d.h. Liebe hervorrufen)".6 

Hinter solchen Zweifeln steht also das Postulat, das Suffix -°t- 
müsse eine eindeutige Zuordnung haben, es sei im Grunde ein Kau- 
sativ-Suffix. Bestimmte Konstruktionen mit kausativen Verben 
mögen uns als Passiva erscheinen. Sie sind aber nicht passiv, son- 
dern das Passiv ist nur das Übersetzungs-Äquivalent der Ziel- 
sprachen. 

In der Tat gibt es keinen Grund, ein Passiv anzunehmen, wenn 

3 Suv Ms. Berlin T II S 32 A 1 verso, Zeile 4 (= Radloff 633, 22). 4 Suv 620, 21. 5 Pritsak 42. 
• Nasilov 29 f. 
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72 KLAUS RÖHRBORN 

wirklich kausative Sätze den passiven Sätzen strukturell völlig 
gleich sind. Wenn wir aber wichtige strukturelle Unterschiede fin- 
den, dann empfiehlt es sich, eine Polyfunktionalität des Suffixes 
-°t- anzunehmen. 

III. 

Zunächst einiges zur kausativen Verwendung des Suffixes -°t-: Vom 
Verb biti- „schreiben" bildet man bitit- „ veranlassen, daß man 
schreibt",7 vomVerb oqï ,, lesen" bildet man oqït- „veranlassen, daß 
man liest"8 usw. In Verbindung mit kausativen Verben wird der 
sogenannte ,, Dativ" auf - '-qa verwendet, um die Person zu bezeich- 
nen, die zu einer Handlung veranlaßt wird: anta ötrü batra xatun 
ilig bägkä ät'özin sävitJcälir ü6ün . . . ,, darauf (sprach) die Königin 
Bhädra, um den König zu veranlassen, sie zu lieben . . ."9 Diese 
Verwendung des ,, Dativs" auf -{-qa geht auf die alte universal- 
lokale Bedeutung dieses Kasus zurück.10 Der ,, Dativ" in kausativen 
Sätzen ist semantisch ein Lokativ. Verben, die durch das Suffix -°t- 
erweitert sind, haben den ,, Dativ" auf -f- qa auch in Konstruktionen, 
die eine passive Interpretation nahelegen. Das durch -'-qa einge- 
führte Satzglied kann man dann als Agens interpretieren : üc kögürc- 
gän atayï lacïnqa qavïtur ärlcän „während 3 junge Tauben vom Fal- 
ken gepackt werden".11 Da jedoch der ,, Dativ" auf -f qa auch der 
kausativen Konstruktion eigen ist, taugt er nicht als formales Kri- 
terium, das Kausativ auszuschließen. Man könnte nämlich etwas 
künstlich auch folgendermaßen übersetzen: „während 3 junge Tau- 
ben dem Falken Anlaß geben, (sie) zu packen". Wollen wir den 
nicht-kausativen Charakter solcher Sätze nachweisen, so müssen 
wir also nach anderen Kriterien Ausschau halten. 

IV. 

(1) Es gibt viele Sätze mit erweiterten Verben auf -°t-, die gegen- 
über kausativen Sätzen einen wichtigen Unterschied in der internen 
Struktur eines Satzgliedes zeigen. In vielen solchen Sätzen, die eine 

7 Uig II 80 Z. 63 usw. 
8 TT VI 68, 74, 114 usw. 
9 Uig III 54 Z. 16. 
10 Vgl. Pritsak 42. 
11 S. o. Anm. 4. 
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passive Deutung nahelegen, finden wir statt des „Dativs" auf -{-qa 
die Postposition üzä : alqu burxanlar üzä ögütnis iduq nomlug ät'öz 
„der heilige Dharma-Körper, der von allen Buddhas gelobt worden 
ist".12 Eine der Hauptfunktionen der Postposition üzä ist die An- 

gabe des Mittels.13 üzä ist in eindeutig kausativen Sätzen (an Stelle 
von -{-qa ) nicht belegt. Der Wechsel mit üzä zeigt, daß auch der 
„Dativ" auf -'-qa in bestimmten Sätzen, die wir als Passiv deuten 
möchten, nicht mehr als Lokativ verstanden wird wie in kausativen 
Sätzen. Er wird in diesen Sätzen offenbar mit dem „Dativ des Mit- 
tels"14 identifiziert und dient zur Einführung des Agens. Bei einer 

Umformung dieser Sätze ins Aktiv, wird das durch -'-qa eingeführte 
Satzglied zum Subjekt. Eindeutig kausative Sätze erlauben keine 
solche Transformierung ins Aktiv, bei der das durch -'-qa bezeich- 
nete Satzglied zum Subjekt wird. Wir haben also hier einen Unter- 
schied in der Struktur der beiden Satzarten. 

(2) Wir hatten oben15 einen kausativen Satz mit direktem Objekt 
zitiert. Diese Sätze können also ein direktes Objekt haben. Sätze 
mit Verben auf -°t-, die wir passiv interpretieren, sind dagegen nie- 
mals mit direktem Objekt belegt. Sie sind nicht transitiv. Es gibt 
aber noch einen anderen Hinweis auf die prinzipielle Intransitivität 
dieser -°¿-Verben in solchen Sätzen. Dort, wo eine passive Inter- 

pretation von Verben auf -°t- angemessen erscheint, kommt es 
öfter vor, daß diese Verben durch das Suffix -l- (- il -, -ul- usw.) er- 
weitert werden. Das Suffix -l- macht häufig Intransitiva aus tran- 
sitiven Verben.16 

Betrachten wir zunächst folgenden Satz, in dem das Verb qavsat- 

12 Suv 615, 1 (vgl. Druckfehler -Verzeichnis von Radloff-Malov!). 
13 Einige Anwendungen : „mit den Zähnen zerstückeln" (Uig IV A 71), „mit 
einem Werkzeug zerschneiden" (Uig II 61 Z. 17), „mit Wasser waschen" 
(Lieder 74). Die Postposition üzä in instrumentaler Bedeutung wird auch 
parallel zum sogenannten „Instrumentalis" auf -| -in gebraucht (Suv 388, 8). 
14 Einige Anwendungen: suvqa qayintur- „(etwas) mit Wasser kochen" 
(Heilkunde I 106), otqa koyür- „(etwas) durch Feuer verbrennen" (Heilkunde 
I 179). Beim Intransitivum koy- „verbrennen" wird das Mittel („durch 
Feuer") manchmal mit dem „Dativ" auf + qa (TT V 80 Anmerkung; Suv 
624,17) und manchmal mit dem sogenannten ,, Insti umen talis" auf -'~in (Suv 
641,1) wiedergegeben. Ein verwandter Gebrauch ist der „Dativ des Grundes" : 
-'-qa qorq- „sich (vor einer Person oder Sache) fürchten", -{-qa bälinglä- „sich 
(vor einem Ereignis) fürchten", -{-qa ämgän- „wegen (etwas) leiden", -{-qa 
ärsi- „sich (vor etwas) ekeln". 
15 S. o. Anm. 9. 
16 Von ač- „öffnen" bildet man ačil- „aufgehen, sich öffnen" (Blume u.a.) 
(Uig II 57 m. 5; ETS 100 Z. 275 usw.), von tök- „gießen" tökül- „zerfließen, 
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74 KLAUS RÖHRBORN 

auftritt und nicht durch -l- erweitert ist: yidi änükläringä . . . 
qavsadïp . . . turmïS ,,sie war von ihren 7 Jungen umringt worden".17 

Ein anderes Beispiel hat dasselbe Verb qavšat- in der durch -l- 
erweiterten Form: m(ä)n ïncïp t(ä)ngri qïzlarïlïg tirin quvrag üzä 
qursadïlu qavsadilu t(ä)ngridäm visaylïg mängilärig q(a)ltï tapïmca 
täginürümtä ,, während ich von der Schar der Gättermädchen um- 
ringt wurde und nach Belieben die göttlichen Freuden genoß 

" . 18 Ähn- 
lich auch beim Verb agirla- ,, (jemanden) ehren": üküskä ayatmis 
agïrlatmïs „der von vielen geehrt (Hend.) wird"19. Und mit dem 
Suffix -l- erweitert: bodis(a)t(a)vlïg arig tirin quvrag üzä agirladilur 
,,er wird von der reinen Schar (Hend.) der Bodhisattvas geehrt".20 
In einer Berliner Handschrift des Goldglanz-Sütras21 finden wir fol- 
gende Wendung: inca q(a)ltï ulug i igac küclüg qatïg yiilkä toqïtîp 
qamïlmïs täg „wie große Bäume (Hend.), die von einem starken 
(Hend.) Wind getroffen worden und umgefallen sind". Der Peters- 
burger Blockdruck dieses Sütras22 hat statt toqitip die erweiterte 
Form toqidilip . Die Bedeutung ist die gleiche. In den zitierten Bei- 
spielen hat das Suffix -l- keinerlei semantischen Gehalt. Es dient 
lediglich zur Unterstreichung der Intransivität der Verben auf -°t-. 
Wir hätten also einen weiteren strukturellen Unterschied zwischen 
kausativen Sätzen und Sätzen, die wir als Passiv auffassen. Diese 
können mehr nukleare Satzglieder haben als jene. 

(3) Es gibt noch weitere Hinweise darauf, daß bestimmte Sätze 
mit Verben auf -°t-, die wir passiv deuten, nicht kausativ sind. Diese 
Sätze haben nämlich gegenüber kausativen Sätzen gewisse Erwei- 
terungen der lexikalischen Möglichkeiten. 

(a) Kausative Sätze haben immer ein persönliches Subjekt. Eine 
Person veranlaßt eine andere, etwas zu tun. Sätze, die eine passive 
Interpretation nahelegen, haben aber auch nicht-persönliche Sub- 
jekte: alqu burxanlar üzä ögütmis ïduq nomlug ät'öz ,,der heilige 
Dharma-Körper, der von allen Buddhas gelobt worden ist".23 

sich auflösen" (toter Körper) (TT VI 444), von yar- „spalten" yarïl- „auf- 
gehen, sich öffnen" (ein Geschwür) (Heilkunde I 188, 189) usw. 
17 Suv 609, 19. 18 Uig II 30, 30. 19 Suv 607, 15; ähnlich auch Hüen-tsang II 1789. 20 ETS 76 Z. 72. 
21 Signatur T II S 32 a Ay 3, Zeile 1. 
22 Suv 625, 14. 23 Suv 615, 1 (vgl. Druckfehler -Verzeichnis von Radloff-Malov!). Vgl. 
auch das soeben zitierte Beispiel aus Suv 625,14. 
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(b) Ferner kommt das Suffix -°t- mit einer Reihe von Verben vor, 
die niemals in eindeutig kausativer Verwendung belegt sind.24 Vor 
allem sind das bestimmte Verben der feindlichen oder gewaltsamen 
Aktion.25 Hier ist eine kausative Deutung schon aus dem Grund 
schwierig, weil das Subjekt kein Interesse an der Handlung haben 
kann: ärtimlig törükä singiräip ,,er ist vom (Dämon der) Unbestän- 
digkeit verschlungen worden.26 Die letzten beiden Argumente wie- 
gen freilich weniger. Sie betreffen nicht die Struktur der Sätze, son- 
dern nur die Restriktion bzw. Erweiterung der lexikalischen Mög- 
lichkeiten. 

V. 

Eine Reihe von Tatsachen zeigt also, daß wir Grund haben, die 
kausative Interpretation von bestimmten Sätzen zurückzuweisen, 
in denen Verben mit dem Suffix -°t- vorkommen. Hier liegt vielmehr 
ein anderer Satztyp vor, der sich gut als Passiv erklären läßt. 
Bekannt ist, daß etwa im Ungarischen27 und im Mandschu28 eine 
Beziehung zwischen dem Kausativ und dem Passiv existiert. Selbst 
wenn wir annehmen, daß die uigurischen Passiv-Suffixe auf -°t- 
historisch auf die Kausativ-Suffixe zurückgehen, ist es verfehlt, eine 
kausative Interpretation auch dort zu versuchen, wo diese Inter- 
pretation nur mit gewissen Künstlichkeiten möglich ist. Das Kau- 
sativum einerseits und das Passiv andererseits gehören ja im Wesen 
zwei verschiedenen Kategorien an.29 Während die Opposition 
Grundverb-Kausativum auf der semantischen Ebene liegt, haben 
wir es bei der Opposition Aktiv-Passiv mit einer syntakti- 
schen Opposition zu tun. Das Verhältnis Kausativ-Passiv wird 
verdunkelt, wenn es auf eine Ebene gestellt wird mit der Beziehung 
Kausativ-Reflexiv usw. So wird z.B. in den jüngsten Studien zur 
alttürkischen Grammatik von Nasilov (1963), 30 Amanžolov (1969)31 

24 sävit- ayat- (Hüen-tsang II 1782), ayat- agîrlat- (Suv 607, 15), ögüt- 
(Suv 615, 1), alqatmíš (BE 682, 20 usw.). 25 qavít- (Suv 620, 21), singird- (Suv. 638, 17; 617, 6; 641, 6), toqit- (Suv 
Berlin T II S 32a Ay 3, Zeile 1). 26 Suv 638, 17. 27 Vgl. Krause 148. 
28 Gabelentz 516, 518. 
29 Diese und manche andere Einsicht verdanke ich einem Gesprach mit 
meinem Freunde, Herrn Dieter Maue. 
30 Nasilov 29 f. 
31 Amanžolov 68, 72, 75, 77. 
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76 KLAUS RÖHRBORN 

und Kondrat'ev (1970)32 zu Unrecht der Ausdruck „Diathese" 
(russ. : zalog) sowohl für das Passiv als auch für das Kausativ, das 
Reflexiv und das Reziprok gebraucht. 

Nehmen wir an, das Passiv-Suffix -°t- geht auf das Kausativ- 
Suffix zurück, so müssen wir konstatieren, daß dieses Suffix in 
einigen Fällen seinen semantischen Wert verloren hat und nur noch 
zur Verdeutlichung der syntaktischen Beziehungen im Satz dient. 
Wenn das Suffix -°t- nebenher immer noch in seiner alten semanti- 
schen Funktion verwendet wird, so muß man von zwei homonymen 
Suffixen sprechen, wenn man den Prinzipien der synchronen Sprach- 
betrachtung gerecht werden will. 

Die ursprüngliche semantische Funktion unseres Suffixes wird 
man als sekundär betrachten müssen, sobald es zum Ausdruck des 
Passivs verwendet wird. Das Kausativum ist ja nur eine lexikalische 
Variante zum Grund verb. Das Passiv aber ist eine syntaktische 
Kategorie. Die historisch sekundäre Funktion wird deshalb zur 
Hauptfunktion des Suffixes -°t-. 

82 Kondrat'ev 25. 
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